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Stammpflanze deutsch 
– Unsterblichkeitskraut
Stammpflanze lat.
– Gynostemma pentaphyllum
Familie
– Cucurbitaceae
Droge deutsch 
– Unsterblichkeitskrautblätter
Droge lat.
– Gynostemmae pentaphylli fol
Synonyme
– Jiaogulan, Xiancao, Xian Cao, 

Chiao Gulan, Amachazuru
Geschmack und Energetik
– süß, leicht bitter/leicht erhitzend/süß/

VPK=
Kontraindiziert
– keine Angaben

Indikationen
[Kennzeichnung:
! = Bestindikation 
# = Hauptindikation 
ohne = Nebenindikation (oder unbestimmt)]
(I) Asthenie#, Neurasthenie#, Stress#,
niedriger Blutdruck#, hoher Blutdruck#,
Krebs#, Stoffwechselschwäche#, hoher
Cholesterinspiegel#, Rekonvaleszenz#,
Schlaganfall# und Herzinfarkt# (vorbeu -
gend), Immunschwäche#, Diabetes melli -
tus, Anämie#, Herzrasen#, Thrombosen#
(vorbeugend), Müdigkeit#, CFS#, chroni -
sche Bronchitis#, Herzschwäche#, negative
Folgen von Hormonbehandlungen#,
Leistungsabfall#, Infektionskrankheiten#,
Entzündungen#, Arteriosklerose#, Schlaf -
losigkeit# (infolge psychischer Belastung),
Leberbeschwerden#, Rekonvaleszenz#,
vorzeitiges Altern!, Neurasthenie#

Wirkungen
Adaptogen#, stoffwechselanregend#, Ner -
vinum#, blutzuckersenkend#, Sekretolyti -
kum#, cholesterinsenkend#, antikanzero -
gen#, Blutdruckregulans#, Roborans#,
Antioxydans#, Immunstimulans#, Kardio -
tonikum#, Antiphlogistikum#, entgif -
tend#, Antitussivum#, blutbildend#,
stressreduzierend#, Nerventonikum#, Lu -
ve nikum#, leistungssteigernd#, ausdauer -
stei gernd#, antihyperlipidämisch#, tumor -
hem mend#, Antihypertonikum#, anti -
hepato toxisch#

Inhaltsstoffe
Triterpensaponine (82 „Gypenoside“,
davon 4 mit den Saponinen des Ginsengs
iden tisch), Mineralstoffe, Vitamine, Amino -
säuren, Flavonoide, Polysaccharide

Synergeten
Ganoderma lucidum (Ling-Zhi-Pilz), 
Melis senblätter (Neurasthenie), Weiß -
dornfrüchte (Herz-Kreislauf-Beschwerden),
Quitten früchte, Zitronenschalen, Rosen -
blätter

Zubereitungsformen
Aufguss: 1 Teelöffel der getrockneten
Blätter (ca. 75 mg Gypenoside) auf 0,25
Liter kochendes Wasser, 10–15 Minuten
ab gedeckt ziehen lassen, 3 × täglich 1
Tasse als Roborans und zu sonstigen
Heilbehandlungen;
2 Teelöffel der getrockneten Blätter auf 1
Liter kochendes Wasser, 10–15 Minuten
abgedeckt ziehen lassen, diese Menge zur
Vorbeugung und Gesunderhaltung über
den Tag verteilt trinken

Pulver (3 × täglich 500–1000 mg des
Pulvers aus den Blättern mit etwas Wasser
oder Honig)
Frische Blätter (3–4 × täglich 1 Blatt)

Heilkunde
Jiaogulan gehört wie der Ginseng zu den
adaptogenen Heilmitteln, die zahlreiche
Vorgänge im Organismus normalisieren
und dessen Fähigkeit zur Selbstregulation
verbessern, indem sie unterschiedliche Kör-
perfunktionen entsprechend den aktuellen
Erfordernissen entweder anregen oder
dämpfen. Man könnte sagen: Adoaptogene
greifen so ein wie es gerade nötig ist und
stellen damit das natürliche Gleichgewicht
der inneren Körperprozesse wieder her.
Den Begriff „Adaptogen“ prägte 1947 der
russische Wissenschaftler Nicolai V. Laza-
rev, dessen Schüler Israel Brekhman ihn
1958 noch genauer umschrieb. Nach ihm
muss ein Adaptogen ungefährlich und ne -
benwirkungsarm sein, darüber hinaus eine
unspezifische Stärkung der Immunabwehr
bewirken und viele Körperfunktionen nor-
malisieren, ganz gleich in welche Richtung
sich deren Störung bewegt.
Jiaogulan, dessen Name „Gewundene Ran-
ken-Orchidee“ bedeutet, wächst wild u.a.
im Süden Zentralchinas und wird dort seit
Generationen als energetisierender Tee so-
wie bei verschiedenen Krankheiten ange-
wendet. In seinen Eigenschaften ähnelt er
dem Ginseng, mit dessen 28 Saponinen
(Ginsenoside) er vier gemeinsam hat, darü-
ber hinaus aber noch 78 weitere besitzt
(Gypenoside genannt), sodass von Fachleu-
ten behauptet wird, er sei dem Ginseng in
mancherlei Hinsicht überlegen. Jiaogulan
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Begleittherapien
Jiaogulan — die Pflanze der Unsterblichkeit

wird auch „Xiancao“ genannt: „Pflanze der
Unsterblichkeit“. Denn in jenen Gegenden
Chinas, in denen Jiaogulan-Tee regelmäßig
getrunken wird, leben besonders viele
Hundertjährige. Überdies treten dort fast
keine Krebserkrankungen auf.
Alle Adaptogene wirken, obwohl im Einzel-
nen unterschiedlich, auf grundsätzlich
ähnliche Weise: Alle haben einen positiven
Einfluss auf zahlreiche Körperfunktionen,
regulieren und stärken den Organismus.
 Jiaogulan aber besticht durch seine beson-
dere Vielfalt an wissenschaftlich nachge-
wiesenen positiven Eigenschaften. Er wirkt
antioxidativ bzw. als Radikalfänger, schützt
damit die Zellen vor Schädigung und wirkt
so einem vorzeitigen Alterungsprozess ent-
gegen. Ferner wird die Funktion des Herz-
Kreislauf-Systems sowie das Blutbild ver-
bessert, der Blutdruck reguliert, der Cho-
lesterinspiegel gesenkt und das Immunsys -
tem gestärkt. Jiaogulan wirkt ausgleichend
auf das Nerven- und Hormonsystem, ent-
giftend, entzündungshemmend, husten-
reizlindernd, schleimlösend und wird nicht
allein gegen chronische Bronchitis, sondern
auch gegen Herzrasen und chronische Mü-
digkeit (CFS) eingesetzt. Er verbessert die
Herzleistung, optimiert die Sauerstoffver-
sorgung der Zellen, sorgt für eine schnelle-
re Erholung nach körperlichen Anstrengun-
gen, reguliert den Cholesterin- und Fett-
stoffwechsel, regt den Appetit an, wirkt
krebshemmend, beugt Senilität vor und
verlangsamt das Altern.

Durch Studien belegte Wirkungen
von Jiaogulan
Antioxidative Wirkung: Zahlreiche Labor-
experimente und klinische Studien zeigten,
dass Jiaogulan die Immunabwehr stärkt,
indem er die Ausschüttung von Superoxid-
dismutase (SOD) erhöht, eine der körperei-
genen Substanzen, die neben anderen (wie
Glutathion) als Radikalfänger fungieren.
Auch einige Bestandteile des Wirkstoff-
komplexes selbst erfüllen diese Aufgabe,
wodurch krebsauslösende Stoffe im Orga-
nismus reduziert werden und die Droge zur
Vorbeugung und Behandlung u.a. einsetz-
bar wird gegen Schlaganfall, Herzinfarkt
und Arteriosklerose, was für ältere Men-
schen umso wichtiger ist, als die Produk-
tion von SOD mit steigenden Lebensjahren
abnimmt.
In einer experimentellen Untersuchung
wurden humane Fresszellen, Lebermikroso-

men und vaskuläre Endothelzellen ver-
schiedenen oxidativen Stressoren ausge-
setzt. Dabei zeigte sich, dass Gypenoside
erstens den Anteil an Superoxidanionen
und Wasserstoffperoxid in neutrophilen
Granulozyten und zweitens die Anzahl der
durch Zymosan oxidativ zum Zerplatzen
gebrachten Monozyten verringerten, drit-
tens die Zellmembranen vor Schädigung
durch Freie Radikale schützten, indem sie
die verminderte Membrandurchlässigkeit
von Lebermikrosomen und Mitochondrien
umkehrten und gleichzeitig die mitochon-
driale Enzymaktivität (bei Minderung des
Ausströmens intrazellulärer Laktatdehydro-
genase) in vaskulären Endothelzellen er-
höhten.
Im Verlauf einer weiteren Studie beobach-
tete man, dass sich bei Mäusen mit chroni-
scher Fluorvergiftung die Malondialde-
hyd(MDA)- (= Abbauprodukt, das durch
Schädigung von Körperfetten durch Freie
Radikale entsteht) und Superoxiddismuta-
se(SOD)-Spiegel im Gewebe der inneren
Organe vollständig normalisierten, wenn
man den Tieren drei Monate lang täglich
Gypenoside verabreichte.

Ausdauersteigernde, tumorhemmende
und negative Begleiterscheinungen von
Hormonbehandlungen verhindernde
Wirkungen: Tierexperimente in Japan un-
ter Leitung von Dr. Takemoto zeigten, dass
Jiaogulan die Ausdauer und Stärke von
Mäusen während des Schwimmens deutlich
erhöht, zudem wurde eine tumorhemmen-
de Wirkung nachgewiesen, auch dass die
Droge negative Begleiterscheinungen einer
Hormonbehandlung verhindern kann. Die-
se Ergebnisse konnten später durch klini-
sche Studien bestätigt werden.

Antitumorwirkung: In-vitro-Untersuchun-
gen an menschlichen Krebszellen aus Le-
ber, Lunge, Haut und Uterus zeigten, dass
der Wirkstoffkomplex von Jiaogulan die
Ausbreitung und das Wachstum der kanze-
rösen Zellen unterdrückt.

Wirkung auf das Nervensystem: Im gesun-
den Zustand befindet sich der Organismus
in einem inneren Gleichgewicht, welches
unter normalen Umständen mithilfe von Re-
gelkreisen zwischen Hypothalamus, Hor-
mon- und Nervensystem aufrecht erhalten
wird. Diese auch „Homöostase“ genannte
innere Balance umfasst z.B. die Steuerung

der Vitalfunktionen durch das vegetative
Nervensystem (Sympathikus, Parasympathi-
kus und intramurales System), bzw. das
 Zusammenspiel von Atmung, Stoffwechsel,
Sekretion, Körpertemperatur, Blutkreislauf,
Säure-Basen-Haushalt, Wasser- und Elek -
trolythaushalt etc. Infolge zahlreicher Um-
welteinflüsse und psychischer Belastungen
läuft diese Balance mitunter arg aus dem
Ruder, und es entstehen Erkrankungen wie
Neuralgien, Psychosen, Magen-Darm-Ge-
schwüre, Bluthochdruck etc.
Chinesische Wissenschaftler fanden heraus,
dass Jiaogulan gemäß seiner adaptogenen
Natur in zwei Richtungen wirkt. Je nach
Bedarf ist er in der Lage, die Nerven zu be-
ruhigen oder anzuregen und damit die
Funktionen des Nerven- und Hormonsys -
tems sowie in der Folge das Zusammenspiel
der inneren Organe zu harmonisieren. Eine
von der Medizinischen Hochschule von
Guiyang an über 300 Leistungssportlern
durchgeführte klinische Studie zeigte, dass
bei oraler Einnahme von Jiaogulan die Re-
aktionsfähigkeit sich verbessert und Nervo-
sität bzw. Lampenfieber deutlich herabge-
setzt werden. In einer weiteren Studie an
112 Patienten konnte durch Gabe von
 Jiaogulan eine wesentliche Besserung von
Schlaflosigkeit infolge von Sorgen und Ge-
reiztheit erzielt werden.

Wirkung auf das Herz-Kreislauf-System:
Klinische Tests zeigten, dass der Wirkstoff-
komplex von Jiaogulan die Kontraktions -
fähigkeit des Herzmuskels verbessert, wo-
durch das Herz weniger Arbeit leisten
muss, um dieselbe Menge Blut zu beför-
dern. Aufgrund dieser Eigenschaft wird
 Jiaogulan entweder einzeln oder in Kombi-
nation mit anderen Drogen als Stärkungs-
mittel für Spitzensportler eingesetzt, denn
er verbessert die körperliche Leistungsfä-
higkeit, insofern als die Ausdauer erhöht
und die Erholung nach Wettkämpfen be-
schleunigt wird.
Im Rahmen von Tierversuchen an Hunden,
bei denen der Einfluss der Gypenoside auf
die Fließeigenschaften des Blutes sowie auf
die Herzfunktion untersucht wurde, konnte
Dr. Chen von der „Akademie für TCM und
ihre Heilmittel“ beobachten, dass Gypeno-
side in einer Dosis von 5–10 mg pro Kilo-
gramm Körpergewicht nicht nur den systo-
lischen, diastolischen und durchschnitt-
lichen arteriellen Blutdruck bedeutend
senkten, sondern auch die Widerstände der
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peripheren Gefäße sowie der Gehirn- und
Koronargefäße. Die Herzschlagfrequenz
nahm ab bei gleichzeitiger Verbesserung
der Koronardurchblutung. Beim Vergleich
dieser Ergebnisse mit der Wirkung von Gin-
seng stellte sich heraus, dass Jiaogulan
wirksamer ist.

Blutdrucksenkende Wirkung: Im Verlauf
einer Doppelblindstudie wurden 223 Pa-
tienten mit essentieller Hypertonie zweiten
Grades untersucht: Die erste Gruppe, be-
stehend aus 76 Teilnehmern, erhielt über
einen Zeitraum von drei Monaten peroral
täglich 20 mg Gypenoside. Den 82 Teil-
nehmern der zweiten Gruppe wurden zur
selben Zeit zweimal täglich Ginsenoside
aus der Ginsengwurzel peroral verabreicht.
Die dritte Gruppe dagegen nahm drei Mo-
nate lang zweimal täglich einen Alphare-
zeptorenblocker namens „Indapamide“ ein.
In der Jiaogulan-Gruppe lag die signifikan-
te Blutdrucksenkung bei 82%, in der Gin-
seng-Gruppe bei 46%, in der Indapamide-
Gruppe bei 93% der Patienten. Ferner fand
man heraus, dass Jiaogulan regulativ auf
den Blutdruck wirkt: ein zu hoher wird auf
Normalwerte gesenkt, ein zu niedriger auf
Normalwerte angehoben.

Blutfettsenkende Wirkung: Tierexperi-
mentell konnte nachgewiesen werden, dass
Jiaogulan den Serumspiegel von Triglyzeri-
den, Fettperoxiden, Phospholipiden, Ge-
samtcholesterin und Glutamat-Pyruvat-
Transaminase (GPT) senkt, all jener Stoffe,
die für einen zu hohen Blutfettspiegel
(Hyperlipidämie) verantwortlich sind und in
der Folge für Leberschäden und Arterio -
sklerose. Auch zahlreiche klinische Unter-
suchungen zeigten, dass Jiaogulan den
Gehalt an Cholesterin, Triglyzeriden und
schädlichen LDL (Low Density Lipopro-
teins) im Serum senkt, während der Anteil
an gesunden HDL (High Density Lipopro-
teins) steigt. Somit kann Jiaogulan vorbeu-
gend gegen Arteriosklerose und folglich
gegen Herzinfarkt und Schlaganfall einge-
setzt werden.

Antithrombotische Wirkung: Eine klini-
sche Studie an 56 gesunden und 44 Teil-
nehmern mit Herz-Kreislauf-Erkrankungen
zeigte, dass ein wässriger Auszug aus Jiao-
gulan (mit einem Gypenosidgehalt von 30
mg/ml) in einer Dosis von 1 ml/kg KG pro
Tag [2100 mg Gypenoside für einen Pa-

tienten mit 70 kg Körpergewicht] das Ver-
klumpen der Blutplättchen verhindert und
gleichzeitig bestehende Verklumpungen
(aus denen Blutgerinnsel und Ablagerun-
gen in den Arterien entstehen, die zu Herz-
infarkt und Schlaganfall führen) auflöst.

Wirkung auf das Immunsystem: In einer
klinischen Studie erhielten 30 Patienten
mit Leukozytenmangel vier Wochen lang
dreimal täglich 20 mg Gypenoside in Ta-
blettenform. Die Leukozytenzahl (WBC)
betrug vor Beginn der Behandlung 2,4–3,5
× 109 pro Liter, danach 5,4–6,2 × 109 pro
Liter (p < 0,001). Andere Untersuchungen
erbrachten, dass Jiaogulan das Immunsys -
tem zum einen durch eine Verbesserung
der Lymphozytentransformation, zum an-
deren durch eine Steigerung der Lympho-
zytenaktivität positiv beeinflusst, nicht al-
lein bei gesunden Menschen, sondern be-
sonders auch bei jenen, deren Immunsys -
tem durch Strahlenbehandlung, Chemo -
therapie oder aus anderen Gründen ge-
schwächt ist. Stets findet eine Verbesse-
rung der Immunabwehr auf zellulärer und
humoraler Ebene statt. Im Zuge einer wei-
teren Untersuchung an Lungenkrebspa-
tienten, die radiologisch und chemothera-
peutisch behandelt wurden, erhielt eine
Gruppe 60 Tage lang 3 × täglich 80 mg
Gypenoside in Form von Tabletten und
zeigte im Vergleich zur Kontrollgruppe, die
nicht mit Jiaogulan behandelt wurde, eine
bedeutend effizientere zelluläre Abwehr.
Die Werte der Kontrollgruppe verschlech-
terten sich dagegen im Verlauf der Studie.
Nach zwölf Monaten war bei der Verum-
gruppe das Wachstum der Ursprungstumo-
re häufiger zurückgegangen und Fernme-
tastastenbildung seltener als bei der Kon-
trollgruppe.

Antitumorwirkung bzw. antikanzerogene
Wirkung: Das in der Ginsengwurzel zu
0,001% enthaltene und für seine Anti-
krebswirkung bekannte Ginsenosid RH2 ist
in gleichwertiger Form, jedoch in größerer
Menge auch in Jiaogulan vorhanden, der
neben diesem noch sieben weitere krebs-
hemmende Saponine besitzt: die Gypeno-
side 22–29.
Während eines Tierversuchs an der Univer-
sität der medizinischen Wissenschaften von
Westchina erhielten Ratten über einen Zeit-
raum von 14 Tagen täglich beliebig viel
 einer 2%igen Abkochung von Jiaogulan.

Danach wurde ihnen 18 Wochen lang eine
kanzerogene Substanz namens „MANA“
verabreicht. Die anschließende Untersu-
chung ergab, dass die Jiaogulan-Gruppe
bedeutend weniger Fälle von Speiseröhren-
krebs und anderen Krebsarten aufwies als
die Kontrollgruppe. Auch trat der Krebs bei
den mit Jiaogulan behandelten Tieren
sechs Wochen später auf als bei den ande-
ren. Eine klinische Untersuchung zeigte bei
Patienten mit Krebs im Urogenitalbereich
einen Anstieg der NK-Zellaktivität, sobald
Gypenoside verabreicht wurden.
Antidiabetische Wirkung: Im Tierversuch
erhielten Ratten mit Diabetes mellitus vier
Wochen lang Gypenoside. Die Untersu-
chung zeigte eine bedeutsame Senkung
der Blutwerte von Zucker, Insulin, Choles -
terin, Triglyzeriden sowie von Malondi -
aldehyd. Der körpereigene Radikalfänger
SOD war dagegen vermehrt nachzuweisen.
Im Rahmen einer klinischen Studie wur-
den 64 Diabetiker über einen Zeitraum
von zwei Monaten mit Gypenosiden be-
handelt. Dabei sanken die Blutwerte von
Zucker, Triglyzeriden, Cholesterin und
LDL auf normale Werte ab, wobei die
HDL-Werte anstiegen. Bei 89% der Pa-
tienten war eine signifikante Verbesse-
rung festzustellen.

Antihepatotoxische bzw. leberschützende
Wirkung: Während einer In-vitro-Untersu-
chung an mit Carbontetrachlorid behan-
delten Rattenleberzellen zeigten Gypenosi-
de eine direkte leberschützende Wirkung.
In-vivo-Tests an Ratten brachten gleiche
Ergebnisse, und im Zuge einer klinischen
Studie, während der 100 Patienten mit He-
patitis B drei Monate lang Gypenoside ein-
nahmen, trat bei mehr als 89% der Fälle
eine bedeutende Besserung ein. In einer
weiteren Studie an 200 Patienten konnten
diese Resultate bestätigt werden.

Wirkung gegen chronische Bronchitis:
Klinische Untersuchungen zeigten, dass
mit Jiaogulan bei chronischer Bronchitis in
mehr als 90% der Fälle eine wesentliche
Besserung bzw. Linderung erzielt werden
kann (Blumert & Liu).

Zubereitung und Anwendung
Zur Gesunderhaltung, vorbeugend: alle
innerlichen Indikationen: Über den Tag
verteilt wird ein Aufguss (10–15 Minuten
abgedeckt ziehen lassen) aus 2 gehäuften
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TL der getrockneten Blätter bzw. des Tees
und 1 l kochendem Wasser getrunken.

Als Roborans nach Erkrankungen, zur
Behandlung: alle innerlichen Indikatio-
nen: Es wird 3 × täglich 1 Tasse eines Auf-
gusses (10–15 Minuten abgedeckt ziehen
lassen) aus 1 gehäuftem TL der getrockne-
ten Blätter bzw. des Tees und 0,25 l ko-
chendem Wasser getrunken.

Neurasthenie (Kaufhold)
Gynostemmae pentaphylli fol 50,0
Melissae fol 50,0
(Aufguss: 2 TL auf 0,25 l kochendes Was-
ser, 10 Minuten abgedeckt ziehen lassen,
2–3 × täglich 1 Tasse. Eine bessere Wir-
kung kann durch Verwendung frischer
Blätter erzielt werden.)

Zur Herz- u. Nervenstärkung (Kaufhold)
Gynostemmae pentaphylli fol 30,0
Crataegi fruc 20,0
Cydoniae fruc 20,0
Citri fruc cort 10,0
Melissae fol 10,0
Rosae �os 10,0
(Weinauszug: Die Mischung in 2 l trocke-
nem Rotwein ansetzen, nach 4 Wochen �l-
tern, 3 × täglich 20–40 ml vor den Mahl-
zeiten. Aufguss: 2 TL auf 0,25 l kochendes
Wasser, 10 Minuten abgedeckt ziehen las-
sen, 2–3 × täglich 1 Tasse. 
Zur Beachtung: Bei Schmerzen in der
Herzgegend, die in die Arme, Halsgegend
oder den Oberbauch ausstrahlen können,
oder bei Atemnot ist eine ärztliche Abklä-
rung zwingend erforderlich. Bei allen an-
haltenden, unklaren oder neu auftretenden
Beschwerden ist ein Arzt aufzusuchen.)

Toxizität und Mutagenität
Untersuchungen an Mäusen, Ratten und
anderen Tieren, denen über einen Zeitraum
von drei Monaten täglich Gynostemma
pentaphyllum oder daraus extrahierte Gy-
penoside verabreicht wurden, zeigten kei-
nerlei Schäden an den inneren Organen.
Langzeituntersuchungen über mehrere
Jahre hinweg erbrachten, dass Jiaogulan
keine Schädigung des Erbgutes (DNA,
Chromosomen) bewirkt, noch in irgendei-
ner Weise kanzerogen ist (Blumert & Liu).

Dosierungsempfehlungen
1 TL (ca. 75 mg Gypenoside) der getrock -
neten Blätter bzw. des Tees auf 0,25 l ko-

chendes Wasser zum Aufguss (10–15 Mi-
nuten abgedeckt ziehen lassen), 3 × täg-
lich;
1 Tasse als Roborans und zu sonstigen
Heilbehandlungen;
2 TL der getrockneten Blätter bzw. des
Tees auf 1 l kochendes Wasser zum Auf-
guss (10–15 Minuten abgedeckt ziehen
lassen), diese Menge zur Vorbeugung und
Gesunderhaltung über den Tag verteilt
trinken;
500–1000 mg des Pulvers aus den Blättern
3 × täglich mit etwas Wasser oder Honig;
1 frisches Blatt 3–4 × täglich essen (Kauf-
hold).
20 mg** Gypenoside 3 × täglich zur Nah-
rungsergänzung sowie zur Behandlung von
Bronchitis, Diabetes mellitus und Leberbe-
schwerden; 
20 mg Gypenoside 2–3 × täglich zur Ver-
besserung der Herz-Kreislauf-Funktion so-
wie zur Vorbeugung gegen einen zu hohen
Blutdruck und einen zu hohen Cholesterin-
spiegel, zur Vermehrung der Leukozyten
und um den Körper in gesunder Balance zu
halten;
20 mg Gypenoside 2 × täglich zur Vorbeu-
gung gegen Krebs;
20 mg Gypenoside 1–2 × täglich gegen das
Verklumpen von Blutplättchen und damit
zur Vorbeugung gegen Herzinfarkt und
Schlaganfall;
60 mg Gypenoside 2–3 × täglich zur Be-
handlung von hohem Blutdruck und ho-
hem Cholesterinspiegel;
60 mg Gypenoside 3 × täglich zur ergän-
zenden Behandlung von Herzinfarkt und
Schlaganfall, zur Vermehrung der Leukozy-
ten (bei Bestrahlung, Chemotherapie und
anderen Behandlungen, welche die weißen
Blutkörperchen schädigen können), zur
unterstützenden Behandlung gegen Krebs
(bei Operation, Bestrahlung und Chemo-
therapie), zur Immunstärkung bei allen den
Organismus schwächenden Zuständen,

psychischem Stress, Bestrahlung oder Che-
motherapie;
900 mg Gypenoside als maximale Tagesdo-
sis bei kurzer Einnahme (bis zu 7 Tagen)
bei akuten Krankheiten;
600 mg Gypenoside als maximale Tagesdo-
sis bei mittlerer Behandlungsdauer (bis zu
30 Tagen) einer Störung;
300 mg Gypenoside als maximale Tages -
dosis bei längerer Behandlungsdauer (bis
zu ein Jahr und mehr) einer Störung (Blu-
mert & Liu).

** 1 gehäufter TL der getrockneten Blätter bzw. des Tees
enthält ca. 75 mg Gypenoside (Blumert & Liu).

Bezugsquellen
Jiaogulan-Tee von sehr guter Qualität aus Wild -
sammlung, sowie Jiaogulan Extrakt Kapseln und
Jiaogulan Full Spektrum Tabletten liefert die Firma
TAUSENDKRAUT GmbH
www.tausendkraut.com
Tel. 0 62 74/9277282
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